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©djon währent teö Äriegeö erregte tie
Sluörüftung eineö 600 Souö großen ©djiffö alö SBetf*

flau, um in ber Äri« tie nötbigen SReparaturen

auöjtifübren, großcö Sfuffcheu. ©ie ©ampfmafcbi«
neu für tie ©djraube tienten auch jum Srciben
ter .»pülföivcrficuge. ©aö ©cbiff enthielt einet»

©djmcljofen, 4 ©djmietcfeucr, 28 ipütfömafdjinen,
eine »oüftäntige ©ägemühle unt ein ©ortiment
ter »erfdjictenften fleinen SBerfjcuge. S"ncrbatb
io SBodjen nach Ertheilung ter Ortre war tit
fdjwimmente SBcrfftatt jum Slbgebcn fertig, ©er
SRugen tiefer Sinridjtung war ein außcrorbctit-
lieber.

Bon tem mcfenttidjften Einfluß für tett rafdjen
Betrieb ter Slrbeiten unt ter Berfcbiffung war
bie Sluöfübrung cincö Slntegeguaiö nebft ten nötbt<

gen Äräbnen, wotureb 4 ter größten ©djiffe gleich«

jeitig unt unabhängig »on ten SSaffcrftäiiten ti«
reft belatcii, oter entlößt werten fonnten. ©aö
SBerf einer SBodje wart tatutdj auf io ©tunten
retujirt. Sn t> SÜlonaten wurten 113 Sranöporte
»on jufammen 69,975 Sonö gelößt, ohne tie ©ebiffe

ju jäbien, welche tte Sruppen, Bferte ie. jurürf-
braebten. ©ie Slnlage foftete circa 33,500 S., aber

toeb wurte tiefe ©umme in feebö SSodKit wieter
eingebracht, wai allein auö ter früheren jcitrau«
benten unt foftfpicligcn Slrt ter Berfcbiffung er-
flärtidj fein mag. ©er hptraulifdjen Äräbne, ter
Söfchanftalten in Bcrbintung mit einem 220 guß
hochgelegenen, 100 guß im ©urebmeffer haltcnbcn
SReferooire baben wir bereitö früber Erwäbnung
getban.

Um fcbließfidj ten Sluffcbmung nnb tie Sluöteh-

nung ter Slnlage in wenige Satjfen jufammen ju
faffen, erwähnen wir, baß im Sahre 1842 nur jwei
©ampfmafebinen mit 32 Bfertefraft porbanben wa*

ren, bai bagegen jegt 68 ©ampfmafebinen oon ju.
fammen 1170 Bfertefraft in ©ebraueb ftnt, tie
16,540 laufente guß SriebwcUcn, 18 ©ampfbam«
mer, 64 hbtraulifdjc Breffen unt 2773 £ütföma«
febineu ber »erfchiebenften Slrt treiben.

$>ie niemonteftfäje SJlrmee.

(Sclbluß.)

©aö SRef rutement. ©ie fartinifchen Sruppen
werten foroohl tureb freie SBerbung alö turdj bie

Äonfcription crgänjt; tiefe legtere, taö Soofen ter
jungen ©tenftpfliebtigen, tie geftfegung ter Saht
unb bit Bertbeilung teö jährlichen Äontingettteö,
tte ©ifpenfationen turdj bie SRePifionöfommiffion

— aUe tiefe Branchen baben in ihren gormen tie
größte Slchnlidjfeit mit ten entfpredjentcn fran«
jöfifeben ©efegen.

©aö jäbrlidje Äontingent beftebt auö jwei Äa»

tegorien; in tie erfte gehören tie Orbonnanj»
folbaten; tiefe ©oltateti bleiben wäfjrent adjt
Sabren bei ten gähnen unt finb nadj tiefer Seit
gänjfidj bienftfrei; bit jweite wirt turdj tie Bro»
»injtalfottatcn formirt, welche ju eilf ©ienft«

jähren »crpflidjtet/ nur fünf wirfliefj bei ter gabne
jubringeu.

©ie Ortonnanjfottaten befteben auö ©entarmeti,
Bücbfenmacber/ SJRtififcr, Unterofftjiere unt frei»
roiUigen Sluöläntcr. ©ic ©teUung cincö Srfag«
manncö ift geftattet; tteÄonffribirtcu, tie ftdj tienft.
frei machen woücn, bejahten eine beftimmte ©umme
tem ©taate unt tiefer forgt tann für tett SRem«

placant.
©aö Slpancemcnt. ©aö betreffenbe ©efeg hat

ebenfaüö große Slebnlidjfeit mit tem franjöftfdjen,
mit Sluönabmc, taß ter Slnciennität mehr SRecbtc

eingeräumt fint, alö tort; tie Offtjiere felbft werten

theitö auö tem Unterofftjieröforpö, tbeilö auö

tcitSöglingentcrSöiilitärafatcmie crgänjt, ter tritte
Sheil ter offenen StetitcnantöfteUen fäUt tem er*
ftem, jwei ©rittet terfelbcn ten legtem ju.

©iöjiplin unt SDlilitärjuftij. ©ie ©iöjiplin
wirt im Slügemcincn mitte gehanthabt, tie Bor»
gefegten haben'feine fo auögetebntc ©traffompe»
tenj, wie in granfreid); aUe weiteren Bergeben,
tie nicht tiöjiplinarifdj beftraft werten fönnen,
faüen taber ben Äricgögeridjten anbeim, mit Sluö»

nähme ter gemeinen Berbredjen, wie ©icbftabl/
SRotbjudjt tc, wctdje ten bürgerlichen ©eridjtcn
jur Beftrafung Übermacht werten. Sm grieten
befteben Äriegögerfcbtc in jetem SRegiment; fm

gelte werten fic brigateweiö gebiltet; tie ©trafen

teö Äriegögcrtcbteö gegen Unterofftjiere unt
©oltateti ftnt: Berlängerung ber ©ienftjeit/ ©e-
fängntß, ©egrabation unb ber Zob', bei ben

Offtjieren roerten tie einfache Entlaffung, tie Sinfpcr»
rung, ticÄaffirting unb bie Soteöftrafe angewentet.

SRitterorten unt ©ienftjeicben. Sluöfchliefi*
lieb für tie Slrmee ift einer ter fartinifdjen Orten

beftimmt; baö ift ber fönigtiebe SüRititärorben

pon ©apotjen, welcher im Sahr ist5 gegrüntet unt
teffen ©tatuten neulich reeibirt worten fint; er

ift für SJRilitär atter ©rate beftimmt, tie ftcb im
Äriege auöjeidjiien.

©ie ftlberne SIRetaiUe ift für treue ©ienfterfüf-
lung im grieben beftimmt, ebenfo tie goltene für
auögejeidjnete £antlungen im grieten.

©ie Orten teU'Slnnunjiata/ bti ©t. StRaurijiuö
unt teö ©t. Sajaruö werten an SRifitär,.mie an

Eioitperfonen auögetbeilt; ter erftere ift febr feiten

unt berechtigt jum Sitel eineö Souftnö teö
Äönigö; ter legtere wirb bäuftger ocrlicbctt.

Berwaltung. ©ie SfRititär»erwaltung wirt
turdj tie SSRilitär-Sntentantur, turd) taö Äorpö ter
SRecbnungöoffijiere/ tureb tie Sabfnugöbeamten ter
Slrtiüerte/ turd) taö Äorpö ber ©eniegctjüffeit ge«

bilbet; ter ©anitätöftab umfaßttieSlmbulancen»
Slerjte unt Slpotbefer unt tie beu Sruppen atta«

chirten Slerjte; fernerö geboren taju tie Sbierärjte,
tie erft feit 1848 Offtjicrörang haben.

Scteö SRegiment bat einen Berwaltungörath;
ein Sülajor ift mit teffen ©efdjäftöfübrung betraut;
tie Befleitung ter Sruppen liegt temfclbcn ob.

©er ©oltat wirt turdj taö Ortinäri genährt;
tie SRahrung ift gut unt reichlich, ©tc Sieferung
teö gteifdjeö unt Broteö wirt tura) ten Berwaf-
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Schon während dcS Krieges erregte die Ans,
rüstung eines 60« TonS großcn Schiffs alö Werk,
statt, nm in dcr Kri« die nöthigen Reparaturen
auszuführen, großcS Avffchcn. Dic Danipfmaschi.
ncn für die Schraube dienten auch zum Trcibcn
der Hülföwerkzeuge. DaS Schiff ciilhtclt cincn
Schmelzofen, 4 Schmicdcfcucr, 28 Hülfsmafchincu,
cinc vollständige Sägemühle nnd ein Sortimcnt
der verfchicdcnsten klcincn Wcrkzcuge. Innerhalb
io Wochcn nach Ertheilung der Ordre war die
schwimmende Werkstatt zum Abgehen fertig. Dcr
Nutzen dieser Einrichtung war ein außcrordcnt.
licher.

Von dem wcsentlichsten Einfluß für dcn raschen

Betrieb dcr Arbeiten und der Verschiffung war
die Ausführung eines AnlegequaiS nebst dcn nöthi.
gen Krähnen, wodurch 4 der größten Schiffe gleich,
zeitig und unabhängig von den Wasscrständcn di.
rekt bcladcn, odcr cntlößt wcrden kotinre». Das
Werk ciner Woche ward dadurch auf io Stundcn
reduzirt. Jn 6 Monaten wurden 113 Transporte
von zusammen 69,976 TonS gelößt, ohne die Schiffe
zu zählen, welche die Truppen, Pfcrde zc. zurück,
brachten. Die Anlage kostete eirea 33,soo L., aber
doch wurde dicse Summe in sechs Wochen wicdcr
eingebracht, was allcin aus der früheren zcitrau,
bcnden und kostspieligen Art der Verschiffung er.
klärlich scin mag. Dcr hydraulischcn Krähnc, dcr
Löschanstalten in Verbindung mit einem 22« Fuß
hochgclegenen, 10« Fuß im Durchmcsser haltenden
Reservoire haben wir bereits früher Erwähnung
gethan.

Um schließlich dcn Aufschwung und die AuSdeh.

nung der Anlage in wenige Zahlen zusammcn zu

fassen, erwähnen wir, daß im Jahre 1842 nur zwei
Dampfmaschinen mit 32 Pferdekraft vorhandcn wa.

ren, daß dagegen jetzt 63 Dampfmaschinen von zu.
sammcn 1170 Pferdekraft tn Gebrauch stnd, die

16,54« laufende Fuß Triebwellen, I8 Dampfham.
mer, 64 hydraulische Pressen und 2773 Hülfsma.
fchineu der verschiedensten Art treiben.

Die piemontesische Armee.

(Schluß.)
DaS Rekrutement. Die sardinischen Truppen

werdcn sowohl durch freie Werbung alS durch die

Konscription ergänzt; diese letztere, daS Loosen der

jungcn Dienstpflichtigen, die Festsetzung der Zahl
und die Vertheilung des jährlichen Kontingentes,
die Dispensationen durch die Revisionskommission

— alle dicfe Branchen haben in ihren Formen die
größte Aehnlichkeit mit den cntsprcchendcn fran.
zösischcn Gesetzen.

Das jährliche Kontingent besteht aus zwei Ka.
tegorien; in die erste gehören die Ordonnanz,
soldatcn; dicse Soldaten bleiben während acht

Jahren bci den Fahnen und sind nach dieser Zeit
gänzlich dienstfrei; die zweite wird durch die Pro,
vinztalsoldaten formirt, welche zu eilf Dienst.

jähren verpflichtet, nur fünf wirklich bei dcr Fahne
zubringen.

Die Ordonnanzsoldaten bestehen aus Gendarmen,
Büchsenmacher, Musiker, Unterofsizicre uud frei,
willige» Ausländer. Dic Stellung cincö Ersatz,
mnnnes ist gestattet; dle Konskribirtcn, dic sich dicnst.
frci machen wollcn, bezahlen cine bestimmte Summe
dem Staate und dieser sorgt dann für den Rcm.
plaçant.

Daö Avancement. Daö betreffende Gesetz hat
ebenfalls große Achnlichkcil mit dcm französischen,
mit Ausnahme, daß dcr Anciennität mehr Rechte
eingeräumt sind, alö dort; die Ofsiziere selbst wcr,
den thcilS aus dem UntcrofsizierSkorpS, thcilS auö

dcnZöglingendcrMilitärakademic ergänzt, der dritte
Theil dcr offcncn Lientcnantsstellen fällt dcm er,
stern, zwei Drittel derselben den lctztcrn zu.

Disziplin und Militärjustiz. Die Disziplin
wird im Allgemeinen milde gehandhabt, dic Vor.
gesctzten habcn kcinc fo ausgedehnte Strafkompc-
tenz, wie iu Frankreich; alle weiteren Vergehen,
die nicht disziplinarisch bestraft werden können,
fallen daher den Kriegsgerichten anheim, mit Auö,
nähme der gemeinen Verbrechen, wie Diebstahl,
Nothzucht te., wclche den bürgerlichen Gerichten
zur Bestrafung Übermacht wcrdcn. Im Fricdcn
bestchcn Kriegsgerichte in jedem Regiment; im
Fcldc wcrdcn sic brigadcwcis gcbildct; die Stra,
fcn des Kriegsgerichtes gcgcn Unteroffiziere und
Soldaten sind: Verlängerung der Dienstzeit, Gc.
fängniß, Degradation und der Tod; bei dcn
Ofsizieren werden die einfache Entlassung, die Einspcr.
rung, die Kasstrung und die Todesstrafe angewendet.

Ritterorden und Dienstzeichen. Ausschließlich

für die Armee ist einer dcr fardinifchcn Or,
den bestimmt; daö ist der königliche Militärorden
von Savoyen, welcher im Jahr I8t6 gegründet und
dessen Statuten neulich revidirt worden sind; er
ist für Militär aller Grade bestimmt, die sich im
Kriege auszeichnen.

Die silberne Medaille ist für treue Diensterfül.
lung im Frieden bestimmt, ebenso die goldene für
ausgezeichnete Handlungen im Frieden.

Die Orden dell'Annunziata, deS St.MauriziuS
und des St. Lazarus werden an Militär, wie an

Civilperfonen ausgetheilt; dcr erstere ist sehr scl,

ten und berechtigt zum Titel eines CousinS deS

KönigS; der letztere wird häufiger verliehen.

Verwaltung. Die Militärverwaltung wird
durch die Militär.Jntendaniur, durch das KorpS dcr

RcchnungSoffiziere, durch die Zahlungöbeamten der

Artillerie, durch das KorpS der Geniegchülfen ge,

bildet; dcr SanitätSstab umfaßtdicAmbulancen.
Aerzte und Apotheker und die deu Truppen atta,
chirten Acrztc; fernerS gchörcn dazu die Thierärzte,
die erst seit 1843 OffizicrSrang habcn.

Jedes Regiment hat einen Verwaltungsrath;
ein Major ist mit dcssen Geschäftsführung betraut;
die Bekleidung der Truppcn liegt demsclbcn ob.

Der Soldat wird durch das Ordinari genährt;
die Nahrung ist gut und reichlich. Dic Lieferung
deS Fleisches und Brodeö wird durch den Vcrwal,
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tungörath beforgt. Bei tc» Siefemngöperträgen IfaKt bet Bunbe«»erfammlung jm. nnf<te3nf«ntttle tarf
fudjt biefe Bebörte ftdj einen fleinen Eöeompte

ju fidjern; ter Ertrag tcffelben bittet eine Sülaffe,

auö weldjer allfällige unerwartete BetürfHiffe teö
Äorpö bejablt werten; ter ©olt auer ©rate ift
turdjfchnittlidj nietriger, afö ter franjöftfdje; bie

Offtjiere erhalten feine Sogiöentfcbättgung. Bei
geltjügen haben fie tagegen Slnfpriicbe auf Sebenö.

mittel, ©oltcrböbuttg unt auf eine beftimmte
©umme für tie gelbequipirung. ©ie ÄapaUerie,
fowie aüe reitenten Offtjiere muffen fidj ihre Bferte
felbft anfdjaffen.

Sllle Sruppen ftnt fafemirt; tie Äafernen ftnt
turdjfdjnittlidj gut unt gefunt.

Siioafiten unt Beteranen. ©ie erftcren ftntcn

ihre Utiterfnnft, wenn fie im ©ienft »erwun-
tet oter tienftuwfäbig geworben fint, im großen
SttPaltbcnbotef, taö 1685 turd) ten iperjog Bic«

tor Slmateuö 11. gegrünt« worten ift; tte legtere
bitten »icr Äompagnicn, pon tenen tie erfte auö

Untcrofftjiercn unt tie trei übrigen aui ©oitaten

befteben unt welche jur Befagung einiger gortö
perweutet werten.

Unfer Beridjt fdjließt mit ter Berficfjcrung, taß
tie Organifation ter fartinifdjen Slrmee eine treffliche

fei; ter ©eift ter Sruppen laffe nichtö ju
wünfdjen übrig, ter ©oltat befige piete friegert-
fdje Eigenfdjaften, tie Offtjiere liebten ihren Be-
ruf icibcnfdjaftlid) — mit einem SBort, ©artinien
fei mehr afö je befähigt, in ten 'Angelegenheiten
ter italienifdjcu $albtnfet ein entfdjeitenteö SBort

ju fprecben.

Berechnen wir nun noch fdjficßlidj tie £cereö-
ftärfe:

4536 SÜIann mit 1719 Bferten.
27100 „

©cnötarmerie
Snfanterie
gußjäger
ÄaoaUcric
SlrtiUeric
©enie
Srain
Slrbcitcr

4077
5715
4313
1159
469

659

mit 3996 Bferten.
mit mo „

mit 6825 Bferten
beachten wir, baß

48028 SOtann

trüb üRattttbiercn im grieten;
tie STRchrjabt ter Slrmee auf* Bropinjtaltruppen
beftebt, tie nur fünf Sabre wäbrcnt einer eitf«
jährigen ©ienftpfticht bei ter gabne bleiben, fo
ergibt fid) tte SÜlöglicbfeit, bic obige Sabt im Äriegö»
fall auf nahe an 100,000 SOIatin ju permebren, tie
tann mit 160 gcltgefdjügen perwentet werten
fönnen.

©ie Süfarnte jäbft 29 ©djiffe mit circa 6oo
Äanonen; unter ten ©djiffen bcftnbeii fidj 8 Äriegö«
tampfer mit 1690 Bfertcfräftc.

I»ctj»
tex BunbeSratb t)at bie ©teile eines eibg. 06er-

Snftruftot? ber 3nfanterte proptfonfefj bem Gerrit eibg.
Dberften ©etjret übertragen; bie'beftuitiPe Befegung

ftd) ju biefer B3abl ©Iücf wünfdjen.
Heber bie ScbicßPerfuche mit ben BtSldj-Biir-

nanb'fdjen umgeänberten3nfantctiegeweb/re (wefdjcbönt
14—18.Slpril ftattfanbenj, werben wir unfern Äatfiera*-
ben nähere »IRittfjeilungen madjen, fobalb ber offtjieHe
SRapport ber oberften eibg. SDlilitärbefjörbe eingegeben

fein wirb.

Sürid). Slm 19. Slpril war hier ber ÄaPatterteötr»
ein ber öftlicbeti Scbweij Perfatnmelt; e8 waren atjbt

Äantone jieuilicb jablreicfc Pertreten, ©en -&auptgegen«

ftanb fnlbete ein fReferat beS eibg. Oberften Ott über ben

jegigen »Beftanb ber Äapallerie. unb bie »Kittel ju beren

Stefrutirung in ben betreffenben Äantonen. ©iefer ©e»

genftanb würbe an eine Äommiffion Pon 5 SRttgliebern

gewiefen mit bem Slufträge, bie Berbältniffe aucb in btn
übrigen Äapallerie ftellenben Äantonen genauer fennen

ju lernen; ju biefem (Snbe mit Sern unb bemÄaöaUerie*
Perein ber SJBeftfcbweij iu Berbinbung ju treten, unb

attfällig nöthig werbenbe ©ebritte gegenüber benSebör*

ben im SRamen bet? BereinS porjunrbmen. ©ieBerbanb«
tungen bauerten Pon lO'/j —l'/j Uhr unb waren febr
belebrenb, fte jeugten baPon, baß ber wahre fReittrgcift
aud) bei unS noch ft'fd) lent unb nur ber ©etegenheii

bebarf, um auch Vox Sa"n Ju Jci3en, baf biefer ©eift
angeboren fein muß, wenn Pen feinen Shaten baS

Batcrlanb »Rügen erwarten will. — ©o fdjreibt ein Sh«l«
nehmer ber „Eibg. 3tg-"

Sreucn follte eS unS, wenn aucb "•''* '"lieht SKUujeU

lungen über bie Sbätigfeit beS neu aufblü|enben Beleihe*

crbielten.

olotburn. ©ie fantonale SJcilitärgefellfdjaft hatte

ftd) am Oftermontag in BalStfcal »erfammelt; anroefenb

waren 37 Offijiere; ber 93efucö ließ baber ju wünfdje»
übrig; nach bem „Sanbboten" würben folgenbeSJefchlftffe

gefaßt:

1) ©er Borfdjlag beSÄomiteSju neuen ©tatuten wirb
mit SluSnabme ber (SintrittSge&üfjr, welche Pon 2 f$r.
1 8r- 50 ßent. herabgefegt würbe, genehmigt.

2) üRit ben »Einträgen btS in Slarau ftattgebabten Betein«

eibg. (Staböofftjiere ift bie ©efellfcbaft Im »flllge-
mrinen einperftanben, beantragt aber folgenbe 3ufS&*
unb Slbänberungen :

a. ©aß bie ©auer ber ©ienftpfticht ber 3nfanterle,

Schulen, Slrtillerie unb ©enie nicht auf bai 40. 3abt
bera&geffgt werben foU.

b. ES feien nidjt Sruppen Pon perfdjiebenen Sprachen

unb Pon einanber weit entfernten Äantonen in
Brigaben einjuttjeilen.

c. ©te 3af)t bet >}Rannfdjaft einer 3nfanteriefompa-
gnie foll minbeftenS auf 130 erhöht werben.

d. &ür bie ftrater Einführung eineS jwccfentfpredjen»
ben Seitengewehrs.

e. ©er Uniformfracf fei bei aUenSfBaffen abjufcbaffen

unb burdj ben SBaffenrocf ju erfegen.

f. 3Rit bem Slntrag 29, welcher für bie Offtjiere be«

Stabs unb bie Slerjte eine anbereÄopfbebecfung Witt, ift
bie ©efcllfdjaft nicbt einperftanben.

g. ©ie Ääppi ber Sruppen feien nidjt auf Äoften ber

Soli&ität leidjter anjufertigen.
h. ©ie Epauletten finb nur bann abjufcfjaffen, wenn
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kungSrcily besorgt. Bei dc» Licfcrungsverträgen
sucht diese Behörde sich einen kleinen ESeomvte

z» sichern; der Ertrag desselben bildet eine Masse,
anS welcher allfälligc unerwartete Bedürfnisse deS

KorpS bezahlt werden; dcr Sold aller Grade ist
durchschnittlich niedriger, alö dcr französische; die
Ofsiziere erhalten keine LogiSentschädigung. Bci
Fcldzügcn haben sie dagegen Ansprüche auf Lebens,
mittel, Soldcrhöhung und auf eine bestimmte
Summe für dtc Feldcquipirung. Die Kavallerie,
fowie alle rcitcndcn Ofsizicrc müsscn sich ihre Pfcrde
selbst anschaffen.

Alle Truppen sind kasernirt; die Kasernen sind

durchschnittlich gut und gesund.

Invaliden und Veteranen. Die crstcrcn sin.
dcn ihre Unterkunft, wcnn sie im Dicnst verwundet

oder dienstunfähig gcwvrdcn sind, im großcn
Jiwalidcnhotel, daS 1686 durch den Herzog Vie.
tor Amadeus II. gegründet wordcn isi; die letztere

bilden vicr Kompagnicn, von denen die erste aus

Untcrofsizicrcn und die drei übrigen auö Solda-
ten bestehen und welche zur Besatzung einiger FortS
verwendet wcrden.

Unser Bericht schließt mit dcr Versicherung, daß

die Organisation der sardinischcn Armee eine trcff,
lichc sei; der Geist dcr Truppcn lasse nichts zu

wünschen übrig, der Soldat besitze vicle kriegeri.
sche Eigenschaften, die Ofsiziere liebten ihrcn Bc.
ruf leidenschaftlich — mit cincm Wort, Sardinien
sei mehr als je befähigt, in den Angelegenheiten
der italienischen Halbinsel cin entscheidendes Wort
zu sprechen.

Berechnen wir nun noch schließlich die Heeres,
stärke:

Gensdarmerie 4636 Mann mit !7i9 Pferden.
Infanterie 27too
Fußjäger 4077 „
Kavallcric S7l6 „ mit 3996 Pferden.
Artillerie 43t 3 „ mit ino „
Genie 1169 »

Train 469 „
Arbeiter 6S9 „

48023 Mann mit 6826 Pferden
nild Maulthieren im Frieden; beachten wir, daß

die Mchrzahl dcr Armce auS Provinzialtruppen
bcstcht, die nur fünf Jahre während einer eilf.
jährigen Dienstpflicht bei der Fahne bleiben, so

ergibt stch die Möglichkeit, dic obige Zahl im Kriegs
fall auf nahe an 100,000 Mann zu vermehren, die
dann mit 160 Feldgeschützen verwendet werden
können.

Die Marine zählt 29 Schiffe mit circa 6oo Ka
noncn; untcr den Schiffen bcsindcn sich 8 Kriegs
dampfcr mit t69« Pfcrdckräftc.

weiz.
Der Vundesrath hat die Srelle eines eidg. Ober-

Jnstruktors der Infanterie provisorisch dcm Herrn cidg.
Obersten Gehrct übertragen; die'definitive Besetzung

fällt der Bundesversammlung z«. Nnstte Inflitti» d«f
sich zu dieser Wahl Glück wünsche».

Ueber die Schießverfuche mit den Prölaz-Bur«
n a nd'schen umgeänderten Jnfanteriegewehre (welcheVötN

!4—t8.April stattfanden), werden wir unsern Karliera-
den nähere Mittheilungen machen, sobald der offizielle
Rapport der obersten eidg. Militärbehörde etngegebett
sein wird.

Ziirich. Am 19. April war hier der Kavallerieöer»
ei» der östliche» Schweiz versammelt; eS waren acht

Kantone ziemlich zahlreich Vertrete». Den Hauptgegenstand

bildete ein Referat des eidg. Obersten Ott über den

jetzigen Bestand der Kavallerie, und die Mittel zu deren

Rekrutirung in den betreffenden Kantonen. Dieser
Gegenstand wurde an eine Kommission von 3 Mitgliedern
gewiesen mit dem Auftrage, die Verhältnisse auch in den

übrigen Kavallerie stellenden Kantonen genauer kennen

zu lernen; zu diesem Ende mit Bern und demKaVallerie»
Verein der Westschweiz in Verbindung zu treten, und

allfällig nöthig werdende Schritte gegenüber denBehör»

den im Namen deö Vereins vorzunehmen. DieVerhand»
lungen dauerten von 10', — 1'/» Uhr und waren sehr

belehrend, fle zeugten davon, daß der wahre Reitergeift
auch bci uns noch frisch lebt und nur der Gelegenheit

bedarf, um auch Vor Laien zu zeigen, daß dieser Geist

angeboren sein muß, wenn von seinen Thaten das
Vaterland Nutzen erwarten will. — So schreibt etn

Theilnehmer der »Eidg. Ztg."
Freuen sollte es unö, wenn auch wir direkte Mittheb»

lungen über die Thätigkeit deS neu aufblühenden Vaeines

erhielten.

Solothurn. Die kantonale Militärgesellschaft hatt,
sich am Ostermontag in BalSthal versammelt; anwesend

waren 37 Ofsiziere; der Besuch ließ daher zu wünsche»

übrig ; nach dem „Landboten" wurden folgende Beschlüsse

gefaßt:

1) Der Vorschlag veSKomiteszu neuen Statmen wird
mitAusnahme dcr Eintrittsgebühr, welche Von 2 Fr.
1 Fr. öv Cent, herabgesetzt wurde, genehmigt.

2) Mit den Anträgen deS in Aarau stattgehabten Vereins

eidg. Stabsoffiziere ist die Gefellschaft im
Allgemeinen einverstanden, beantragt aber folgende Zusätze

und Abänderungen:

s. Daß die Dauer der Dienstpflicht der Infanterie,
Schütze», Artillerie «nd Genie nicht auf daS 40. Jahr
herabgesetzt werden soll.

d. Es seien nicht Truppen von verschiedenen Spra«
chen und von einander weit entfernten Kantonen in
Brigaden einzutheilen.

o. Die Zahl dcr Mannschaft einer Jnfanteriekompagnie

soll mindestens auf 130 erhöht werden.

à. Für die Frater Einführung eines zweckentsprechenden

Seitengewehrs.
«. Der Uniformfrack sei bei allenWaffen abzuschaffen

und durch den Waffenrock zu ersetzen.

f. Mit dem Antrag 29, welcher für die Ofsiziere deS

Stabs und die Aerzte eine andereKopfbedeckung will, ist

die Gesellschaft nicht einverstanden.

g. Die Käppi der Truppen seien nicht auf Kosten der

Solidität leichter anzufertigen.
K. Die Epauletten sind nur dann abzuschaffen, wenn
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